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ie Bo ra von Bielefeld als Teil der gefamten über die Erde 
verbreiteten Pflanzenwelt ift vor allem durch die geographilche 

Lage in der kälteren gemäßigten Zone bedingt. Sie gehört zu dem 
nordifchen Pflanzenreich, fpeziell zu dem mitteleuropäilchen Pflanzen-
gebiet, das ungefähr ganz Deutfchland umfaßt. Innerhalb diefes 
Gebietes gehört die Pflanzenwelt unferer Gegend zu dem mittel-
und süddeutfchen Pflanzenbezirk. 
Eigentümlich find diefer Vegetationsregion vor allem Wälder und 
Wiefen, unter den Nadelwäldern besonders Fichtenbeftände. Durch 
Moderablagerungen in Sandböden kann es auch zur Anhäufung 
von Ortftein und dadurch zur Heidebildung kommen. 
Infolge der Nähe der nordatlantilchen Vegetationsregion, zu der 
fchon die Gegend von Münfter gerechnet wird, finden fich eine 
Reihe von Pflanzen, die zu diefem Gebiete, für das Heiden und 
Moore bezeichnend find, gehören, fo daß wir im Welten es mit 
einem Übergangsgebiet zu tun haben. 
Innerhalb dieser durch die klimatilchen Verhältniffe hervorgerufenen 
Begrenzungen zeigt unfere Flora noch eine durch Oberflächen-
belchaffenheit und Untergrund des Gebietes bedingte Ver-
fchiedenheit. 
Die Stadt liegt nordöftlich an der Bergkette des Teutoburgerwaldes, 
der einerfeits nach Nordweften," andererfeits nach Südoften fich 
erftreckt. Nach Nordoften fchließt fich die Herforder Mulde und 
das ravensberger und lippifche Hügelland an, das im Norden von 
den Weferbergen (Wiehengebirge) begrenzt wird. Im Süden und 
Welten liegt die Sandebene der Münfterfchen Bucht, Senne 
genannt. 
Zur näheren Charakterifierung der Gegend möge die Befchreibung 
von Beckhaus dienen, foweit fie nach der fortgelchrittenen 
geologifchen Erkenntnis unferes Gebietes noch Geltung hat. 
«Der Teutoburger W ald (Osning) ftreicht faft geradlinig nach 
Nordweften. Er befteht aus drei nebeneinander laufenden Ketten, 
welche aber nicht überall fämtlich entwickelt find. Die mittlere, 
höchfte Kette befteht aus Hilsfandftein, meift Heideboden, die 
füdliche nach der Senne hin ift Pläner, meift mit niedrigem Buchen-



wald , die nördliche ift meift Mufchelkalk, vielfach m it W eid e und 
n iedrigem Gebüfch bedeckt . 
D ie Weferket te läuft d em O sn in g faft parallel in ein em Abftand 
von etwa 20 Kilom et ern . Dazwifchen liegt ein von ebenen Flächen 
unterbrochenes, aber pflanzenarmes Hügelland (lippifches und 
ravensbergifches), meift Mufchelkalk, Keuper und Jura. 
Die Bucht oder der Bufen von Münfter dringt nach Often hin an 
den O sn in g heran von Det m old bis Bielefeld und weiter in n o r d -
weftlicher Fortfefeung. Hauptfächlich Sand, meift Heideboden mit 
zah lreichen Torflagern , ift diefer Bezirk reich an Heiden , W iefen , 
Sumpf, kleineren flehenden und fließenden Gewäffern , aber auch 
an Geh ölz. 

D a , wo fich die Senne an den O sn in g anlehnt , finden fich auf 
Kalkunterlagen , die mit einer dünnen Sandfchicht überdeckt find, 
botanifch merkwürdige Stellen , fo vor allem die Abhänge über 
Brackwede nebft dem Blöm keberg.» 

Infolge diefer Lage Bielefelds waren wir gezwungen, an Stelle 
der fehlenden natürlichen Begrenzungen künftliche zu fetjen. W i r 
haben unfer Geb ie t im Often und Nord en begrenzt durch die 
O r t e Örlinghaufen, H erford und Borgholzhaufen , im W elt en und 
Süden durch H alle , Gütersloh , Schloß  H olt e . Do ch diefe Gren zen 
find nicht allzu ängftlich gewahrt und bei feltenen Vorkommniffen 
ift auch auf entferntere Standorte h ingewiefen . Pflanzen, die aber 
in weiterer Entfernung außerhalb des Gebiet es vorkom m en , find 
im fyftematifchen Verzeichnis in Klam m ern gefegt. 

Dies trifft z. B. zu für die folgenden Pflanzen : 

Frit illaria meleagris Cotoneaster in tegerrima 

Leu coiu m vernum Lim nan them um nymphaeoides 

— aestivum Lyciu m halimifolium. 

Betrach ten wir die Pflanzenwelt unferes Gebiet es vom pflanzen-
geographilbhen Standpunkt , fo fehen wir , daß  für das Vorkom m en 
der jeljt vorhandenen Ar t en und ihre Vert eilun g über das Geb ie t 
außer den bereits genannten Urfachen (Klim a und Un tergrun d) 
vor allem die E r d g e (ch ich t e , d . h . die Veränderungen , welche 
die Erde in vorhiftorifchen (geologilchen) und hiftorifchen (rezenten) 
Zeit en erlit ten hat, m aß gebend ift. 



Weferttliche Unterfchiede in dem Pflanzenwuchs verschiedener 
Erdgürtel treten erft im Tertiär auf. Für unfere Gegend find die 
Eiszeiten des Diluviums, in denen eine Vergletfcherung N o rd -
deutfchlands eintrat, deshalb wichtig, weil von der Pflanzenwelt jener 
Zeit, der «Glazialflora», noch heute unmittelbare Nachkommen 
bei uns erhalten find. Beim Übergang der Eiszeit in die wärmere 
Zeit, die ein allmähliches Zurückweichen der Gletfcher herbei­
führte, werden zweifellos viele Arten jener Glazialflora mit dem 
Eis weiter nach Norden oder in höhere Gebirgslagen fich zurück­
gezogen haben. A n einzelnen Stellen aber, wie z. B. auf naß­
kalten Torfmooren, blieben einige Vertreter von Arten, die heute 
meift in den A lpen oder in nördlichen Gebieten vorkommen, 
zurück, da fie noch zufagende Bedingungen fanden. Solche «Eis­
zeitrelikte» find bei uns z. B.: 

Andromeda poiifolia Liparis Loeselii 
juncus filiformis Scirpus caespitosus. 

Selbftverftändlich werden diefe fpärlichen Reite, die fich oft wie 
Fremdlinge in unferer Flora ausnehmen, Sofort ebenfalls ver-
fchwinden, wenn es ihnen an den zufagenden Lebensbedingungen 
fehlt. Und da man auch bei uns die in der Senne noch vor­
handenen Sumpf- und Moorftellen ebenfo «meliorifieren» will, 
wie man die Heiden und ihren Ortftein mit Hilfe des Dampf­
pfluges umbricht und urbar macht, werden auch diefe Zeugen 
längft vergangener Zeiten bald nicht mehr zu finden fein. Schon 
jetjt gehören manche von ihnen zu den fehr feltenen, zum Teil 
nur noch fporadifch aufgefundenen Pflanzen. 

Außer den jetjt zur A lp en- oder hochnordifchen Flora gehörenden 
Arten waren zur Eiszeit noch eine Reihe von Pflanzen ein-
heimifch, die auch jetjt noch unferer Flora angehören. Es find 
vor allem die Frühblüher, die in verhältnismäßig kurzer Zeit ihre 
Früchte entwickeln, alfo fich verhalten wie Pflanzen, die in Gegenden 
mit kurzem Sommer wohnen; dahin gehören z. B. 

Cystopteris fragilis Eriophorum polystachyum 
Equisetum arvense Molinia caerulea 
Deschampsia caespitosa Festuca rubra 
Eriophorum vaginatum — ovina 



Po a pratensis 
Luzula pilosa 

— campestris 
Herminium monorchis 
Betula pubescens 
Rumex acetosa 
Polygonum bistorta 
Sagina nodosa 
Nuphar luteum 
Caltha palustris 
Ranunculus aquatilis 

— flammula 
— acer 

Anemone nemorosa 
— ranunculoides 
— hepatica 
— pulsatilla 

Anemone intermedia 
Corydallis cava 

— intermedia 
— solida 

Cochlearia officinalis 
Cardamine pratensis 
Arabis hirsuta 
Drosera rotundifolia 

— intermedia 
Chrysosplenium alternifolium 

— oppositifolium 
Parnassia palustris 
Pirus aucuparia 
Rubus saxatilis 
Potentilla anserina 
Beim Zurückweichen des Inlandeifes war es natürlich, daß infolge 
des Verfchwindens vieler heute alpiner und hochnordifcher (borealer) 
Pflanzen Lücken entftanden, in die Vertreter benachbarter Floren­
gebiete einwanderten. 

Man nimmt an, daß der Eiszeit eine Trockenzeit oder Steppenzeit 
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Potentilla palustris 
Alchemilla vulgaris 
Lathyrus vernus 
Vio la palustris 
Epilobium palustre 
Chamaenerium angustifolium 
Hippuris vulgaris 
Pirola rotundifolia 

— minor 
Vaccinium myrtillus 

— uliginosum 
— vitis Idaea 
— oxycoccos 

Primula elatior 
Trientalis Europaea 
Minyanthes trifoliata 
Veronica officinalis 

— serpyllifolia 
Euphrasia stricta 

— montana 
Pinguicula vulgaris 
Plantago major 
Galium silvestre 
Campanula rotundifolia 
Lobelia Dortmanna 
A rnica montana 
Senecio paluster 
Gnaphalium silvaticum 
Antennaria dioeca 
Hieracium pilosella 

— auricula 
Taraxacum officinale. 



folgte, auf die vielleicht auch einzelne Überreife in unferer Flora 
hindeuten, fo z. B. 
Dipsacus pilosus Galium cruciatum. 
Diefe Steppenpflanzen find aus Südofteuropa, namentlich aus den 
Ländern um das schwarze Meer, nach Deutschland eingewandert. 
Gleichzeitig mit den echten Steppenpflanzen wanderten aber auch 
aus derfelben Gegend, der pontifchen Provinz, wie fie genannt 
worden ift, noch eine große Anzahl anderer Arten ein, die man 
mit dem Sammelnamen «pontifche» oder auch «weltpontifche» 
Pflanzen bezeichnet. 

Vo n den bei uns heimatberechtigten Arten gehört eine große 
Anzahl hierher: 
Silene nutans 
Dianthus deltoides 
Gypsophila muralis 
Tunica prolifera 
Helleborus viridis 
Actaea spicata 
Aquilegia vulgaris 
Berberis vulgaris 
Nasturtium Armoracia 
Turritis glabra 
Arabis hirsuta 
Alyssum calycinum 
Berteroa incana 
Sedum reflexum 
Saxifraga granulata 
Trifolium agrarium 
Astragalus glycyphyllus 
Coronilla varia 
Lathyrus niger 
Geranium palustre 

— sanguineum 
Polygala comosa 
Hierher gehören jedenfalls 
oder Flußuferpflanzen, alfo z, 
Hypericum hirsutum 

auch 
B.: 

Malva alcea 
Helianthemum chamaecistus 
Selinum carvifolia 
Vincetoxicum officinale 
Lappula myosotis 
Origanum vulgäre 
Satureja acinos 

— clinopodium 
Stachys Betonica 

— annua 
Salvia pratensis 
Verbascum thapsiforme 
Linaria arvensis 
Melampyrum arvense 
Orobanche purpurea 
Plantago media 
Galium boreale 
Campanula persicifolia 
Filago arvensis 
Inula salicina 
Centaurea scabiosa 
Picris hieracioides. 

die fogenannten Niederungs-

Galium cruciatum 



Mentha pulegium Dipsacus pilosus 
Verbascum blattaria — silvester. 

Auch aus dem Wetten und Südweften Europas wurde unfer Ge­
biet nach der Eiszeit befiedelt. Längs der Meeresküfte find atlan-
tilche und fogar weftmediterrane Arten eingewandert. Von diefen 
jetjt heimifchen Pflanzen, die im folgenden aufgeführt find, ift von 
einigen nicht unbedingt die felbftändige Einwanderung nachge-
wiefen. Eine oder die andere Art kann immerhin durch Zutun 
des Menfchen verpflanzt und dann verwildert fein. 

Atlantifche Pflanzen find z. B.: 

Pilularia globulifera Ranunculus hederaceus 
Potamogeton polygonifolius — hololeucus 
Echinodorus ranunculoides Genista Anglica 
Scirpus fluitans Ulex Europaeus 

— multicaulis Ludwigia palustris 
Rhynchospora fusca Apium inundatum 
Deschampsia saetacea Erica tetralix 
Narthecium ossifragum Microcala filiformis 
Gagea spathacea Hex aquifolia 
Myrica gale Polygala serpyllacea 
Montia rivularis Galeopsis ochroleuca. 

Zu den weftmediterranen Arten werden gerechnet: 
Carum bulbocastanum Iris Germanica 
Cheiranthus cheiri Malva moschata. 

Die Flora eines jeden Gebietes auf der ganzen Erde enthält auch 
eine ganze Anzahl von Pflanzen, die überall, meift unverändert, 
auftreten, die fogenannten Kosmopoliten (Allerweltspflanzen). 
Sie find aber nachgewiefener Maßen in vielen Fällen erft den 
Spuren der Menlchen gefolgt, wovon weiter noch gefprochen 
wird. In erfter Linie gehören zu den Allerweltspflanzen: 
Pteridium aquilinum Capsella bursa pastoris 
Poa annua Trifolium pratense 
Chenopodium album Solanum nigrum 
Stellaria media Potamogeton natans. 
Die letzte Art kommt wenigftens in allen nicht übermäßig heißen 
1 2 



oder kalten Ländern vor. In faft allen Gegenden find vertreten 
mehrere Fünfen und Gräfer (befonders aus den Gattungen luncus, 
Festuca, Panicum, Saetaria), Lemna-A rten, außerdem 

Bisher haben wir die Flora des Gebietes betrachtet, wie fie fich, 
abgefehen von den Kosmopoliten, rein ohne Zutun des Menfchen 
entwickelt hat. Wir fahen, wie nach der Eiszeit plötzlich eine ftarke 
Einwanderung urfprünglich fremder Arten ftattfand. Diefer Ein­
wanderungsprozeß fetjt fich auch heute noch weiter fort, wenn er 
auch fo langfam vor fich geht, daß er nur durch jahrzehntelange 
Beobachtung wahrnehmbar wird. 

Neben der Ausbreitung neuer Arten durch die natürlichen Hilfs­
mittel, vor allem den Samentransport, der durch Wind , Waffer, 
Tiere fich vollzieht, ift aber auch eine Vermehrung des Pflanzen-
beftandes willkürlich vom Menfchen herbeigeführt worden. So hat 
er durch Einführung der Getreidearten, der Futterkräuter, Obft-
bäume, Gemüfepflanzen, kurz aller Nutzpflanzen und nicht minder 
der Zierpflanzen eine Reihe von neuen Arten dem Beftande dauernd 
einverleibt, die zum Teil verwildert find, andernteils als wilde Spiel­
arten neben den gebauten weiter beftehen bleiben. Eingeführte 
und verwilderte Kulturpflanzen find z. B.: 
Pirus communis Prunus cerasus 

Pirus malus — insiticia 
Prunus acida Ribes grossularia. 

Eine große Anzahl von neuen Arten wird geftellt von den ver­
wilderten Küchengewächfen und den früher für Heilzwecke und 
Quackfalberei gezogenen, nachher vernachläffigten fogenannten 
Apothekerpflanzen. Hierher gehören: 

Helodea Canadensis 
Alisma plantago 
Glyceria fluitans 
Phragmites communis 
Portulaca oleracea 

Taraxacum officinale 
Plantago major 
Convolvulus saepium 
Verbena officinalis 
Urtica urens. 

avium 

Acorus calamus 
Anethum graveolens 
Anthriscus caerefolium 

Aristolochia clematitis 
Bryonia dioeca 
Hyssopus officinalis 



Me r cu r ia l i s an n u a N e p e t a ca t a r ia 

Na s t u r t iu m Ar m o r a c i a Si lyb u m M a r i a n u m . 

Als Fu t t erkräu t er find geb au t u n d ve r wi ld e r t : 

M e d i e a g o fa lca t a U l e x Eu r o p aeu s. 

O n o b r yc h is sat iva 

Ku lt u r p flan zen , d e r e n Ba u au fgegeb en wu r d e , h a lt en fich eben falls 

n o c h ve r wild e r t . H ie r h e r ge h ö r t z. B. : 

Isatis t in c t o r ia . 

Befon d er s häufig ve r wild e r n d ie Zie r p flan zen . Beifp ie le d a vo n find: 

Aescu lu s h ip p o ca s t a n u m Li l iu m b u lb ife r u m 

An t i r r h in u m m ajus Lu n a r ia an n u a 

As t e r N o v i Be lgi i — r ed iviva 

— salicifoliu s M a l va a lce a 

Cym b a la r i a m u ralis — m osch a t a 

Er ige r o n an n uus. Ro b in ia p seu d acacia . 

Au ß e r d e m fin d et e in e un willkü r lich e Ve r m e h r u n g d u r ch E i n -

fch leppun g ftatt . 

M i t a llen we r t vo l le n Ku lt u r p flan zen , d ie d e r Men fch vo n fr e m d e n 

Ge g e n d e n ein fü h r t e , vo r a l le m m it Ge t r e i d e u n d Fu t t e r kr äu t er n , 

wu r d e n e in e Re ih e vo n Un kr äu t e r n ve r b r e it e t , d ie t eils wie d e r ve r -

fch wu n den find, z u m an d er en Te i l fich ab er d a u e r n d e r h a lt en h ab en . 

So gewiß  un fere Ge t r e id e a r t e n , aus d e m M o r ge n la n d e ft am m en , fo 

ficher find au ch zu gle ich ih r e Begle it e r vo n d o r t , we n n au ch n ich t m i t 

W i l l e n des Ack e r b e b a u e r s , e in gewan d er t , fo z. B. d ie Un kr äu t e r 

Ag r o s t e m m a git h ago Pa p a ve r rh oeas 

Ce n t a u r e a cyan u s Sp e cu la r ia sp e cu lu m 

Pa p a ve r a r ge m o n e — h ib r id a . 

— d u b iu m 

M i t d e m Sa m e n des Bu ch weizen s wir d Fa go p yr u m Ta t a r i c u m ve r ­

b r e it e t , m i t Flach s Lo l iu m r e m o t u m , Ca m e l i n a d en t a t a . 

M i t au sgesä t em Gr a ssa m e n wu r d e n eb en fa lb , w ie au ch m it d e n 

Reffen vo n Voge lfu t t e r , oft e in jäh r ige Kr äu t e r ve r lch lep p t : 

An t h o xa n t h u m ar ist a t u m Sisym b r iu m Lo e se li i 

Ph alar is Can ar ien sis — sin ap ist ru m . 

W e n n d ie Ku lt u r e in er Pflan ze au fgegeb en ift , fo h a lt en fich d ie fie 
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b egle it en d en Un k r ä u t e r im m e r n o c h e in ige Ze i t , w e r d e n ab er d a n n 

allm äh lich felt en er u n d (ch ein en zu ver fch win d en ; d ies gilt z. B. in 

un ferer Flo r a für fo lgen d e Ar t e n , d ie n ach d e r Au fga b e des Fla ch s­

baues fchon b e d e u t e n d fpärlicher au ft r e t en : 

Lo l i u m r e m o t u m Li n u m ca t h a r t icu m 

— fe s t u ca ce u m Ra d io la lin o id es. 

Ein e exot ilch e Flo r a kan n m a n oft in d e r N ä h e vo n Mü h len u n d vo n 

Sp in n e r e ien an t reffen , w o auslän d ilch es Ge t r e i d e u n d W o l l e vo n 

Un kr au t fam en gere in igt we r d e n , au f d e n Sch u t t p lä^ en u n d Mü ll­

h au fen . D ie fe Be o b a ch t u n g ift h ie r öft ers gem ach t wo r d e n . D a b e i 

k o m m t es z u we ile n vo r , d aß  e in e auslän d ileh e Ar t (ich d a u e r n d erh ä lt . 

H ie r a n (chließ t fich n o ch e in e b e fon d er e Ar t des Ein wa n d e m s vo n 

Pflan zen , d ie h ie r n o c h ku rz b esp r o ch en w e r d e n so ll . 

D u r c h d e n Men fch en u n d feine Ve r k e h r sm it t e l , vo r a l le m d ie Sch iffe 

u n d Eisen b ah n en , w e r d e n u n fr e iwillig e in e An z a h l vo n Pflan zen d u r ch 

ih re Sa m e n in fr e m d e Ge b i e t e verfch lepp t . Es b le ib e n n äm lich d ie 

Sa m e n so lch er Pflan zen an d e r Kle id u n g , an Gep äck ft ü cken o d e r 

Frach t gü t ern h ä n ge n , u n d d an n fin d en wir an d e n Eise n b a h n d ä m m e n , 

befon d ers ab er an d e n Gü t e r b a h n h ö fe n eben falls e in e auslän d ileh e 

Flo r a , d e r en Ein ze lglied e r d an n wie d e r je n ach Um ft ä n d e n fich 

d a u e r n d b eh a u p t en , o d e r ab er n ach e i n - o d e r m e h r m a l ige m Au f ­

t r e t en ver fch win d en . Au c h fr e iwillige o d e r u n fr e iwillige In vafion en 

fr em d er Vö lk e r ( i 812 Fr an zofen , i 8 i 4 .Kofaken , 1870  Tu r k o s) b r in ge n 

für d ie bet roffen en Lan d ft r ich e im m e r e in en Zu wa ch s zur Flo r a , d a 

au ch h ier Sa m e n m i t d e m Pferd efu t t er o d e r d u r ch d ie Ba ga ge ve r ­

fch leppt we r d e n . So Tollen d ie Ruffen i m Jah re 1814 Bu n ias or ien t alis 

m it geb r ach t h a b e n , d e n Zige u n e r n Schiebt m a n d ie Ein fü h ru n g vo n 

D a t u r a s t r am o n iu m u n d H yo scya m u s n iger z u . 

D u r c h m e r k wü r d ige Zu fä lle ift eben falls e in e An z a h l fr e m d e r 

Pflan zen h e im ilch ge wo r d e n . So k a m Er ige r o n Can ad en sis m it 

e in e m ausgeft opft en Vo g e lb a lg aus N o r d a m e r ik a n a ch Eu r o p a ; 

an d er e Pflan zen wu r d e n in bot an ifch en Gä r t e n an gepflan zt u n d 

en t fp ran gen , fo 

H e l o d e a Can ad en sis Ga l in so ga e a p ar viflo r a . 

Au c h vo n Am a r a n t u s ret roflexu s n im m t m a n d ies an . V o n 

an d e r en Pflan zen weiß  m a n n u r , d aß  fie vo r n ich t a llzu lan ger 
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Ze i t ein gePch leppt w o r d e n find u n d fich ve r b r e it e t h ab en , wie 

lu n cu s t en u is O xa lis ft r ict a. 

Al l e d iese Pflan zen , vo n d e n e n m a n we iß , d aß  fie d u r ch Zu t u n 

des Men fch en au f d ie e in e o d e r an d er e W e ife ver ich lep p t w o r d e n 

find, b eze ich n e t m a n als An k ö m m lin ge ( Ad ve n t ivp fla n z e n ) , we n n 

m a n au ch vo n m a n ch e n d ie n äh e r en Um ft ä n d e , d ie zu ih rer 

Ein ve r le ib u n g in d ie Flo r a fü h r t en , o d e r d ie Ze i t , zu d e r d ies 

gefch ah , n ich t gen au ken n t . 

Al s folch e An k ö m m lin ge find also alle fo lge n d e n , t e ilweife w ie d e r ­

h o lt au fgefü h r t en Ar t e n zu b e t r a ch t e n : 

Ac o r u s ca lam u s 

Aescu lu s h ip p o ca s t a n u m 

Ag r o s t e m m a git h ago 

Am a r a n t u s ret roflexu s 

An aga llis arvensis 

An e t h u m graveolen s 

An t h e m is arven sis 

— co t u la 

Ar is t o lo ch ia clem at it is 

Ar t e m is ia ab sin t h iu m 

As t e r N o v i Be lgi i 

— salicifoliu s 

At r o p a b e l la d o n n a . 

Br o m u s erect u s 

Br yo n ia d io e c a 

Bu n ias or ien t a lis 

Ch e ir an t h u s ch e ir i 

Ch e n o p o d i u m ca p i t a t u m 

— fo lio su m 

Cla yt o n ia p e r fo lia t a 

Cle m a t is vit a lb a 

Co n r in g ia or ien t a lis 

Co r yd a l l is lu t ea 

Cr e p is t a r axacifo lia 

Cu s c u t a t r ifo lii 

Cym b a la r i a m u ralis 
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D e lp h in iu m Aja c is 

D ip lo t a xis t en u ifo lia 

H e l o d e a Can ad en sis 

Eran t h is h iem alis 

Er ige r o n annuus 

— Can ad en sis 

Er ys im u m r e p a n d u m 

Fa go p yr u m escu len t u m 

— Ta t a r i c u m 

Ga l in so ga e a p a r viflo r a 

G a l i u m r o t u n d ifo l iu m 

Ge r a n i u m P yr e n a ic u m 

G o o d y e r a r ep en s 

H esp er is m at ron alis 

H yssop u s officin alis 

Iris Ge r m a n i c a 

lu n cu s t en u is 

Le p id iu m d r a b a 

— p e r fo lia t u m 

Lim n a n t h e m u m n ym p h aeo id es 

Lo n i c e r a ca p r i fo l iu m 

Lu n a r ia an n u a 

Lu p in u s p o lyp h yllu s 

Ly c i u m h a lim ifo liu m 



M a l va a lce a 

— m o sch a t a 

M a t r i c a r i a d isco id es 

M e d i c a g o sat iva 

Me r cu r ia l is an n u a 

M u s c a r i b o t r yo id es 

Na s t u r t iu m Ar m o r a c i a 

N e p e t a ca t a r ia 

O n a g r a b ien n is 

O xa lis st r ict a 

Ph alar is Can ar ien sis 

Po t e n t i l la r e c t a 

Pru n u s a c id a 

— a viu m 

— in sit icia 

Piru s co m m u n is 

— m alu s 

Resed a lu t e a 

— lu t e o la 

Ribes grossu lar ia 

Ro b in ia p se u d a ca cia 

Sa lvia ve r t ic i l la t a 

Scr o fu la r ia vern alis 

Sh e r a r d ia arven sis 

Silen e d ich o t o m a 

Si lyb u m M a r i a n u m 

Sin ap is a lb a 

Sisym b r iu m Lo e se li i 

— sin ap ist ru m 

Sp e cu la r ia sp e cu lu m 

Sp ir a e a sa licifo lia 

Sym p h o r ica r p u s r acem osu s 

Syr in ga vu lgar is 

— P e r s ica 

U l e x Eu r o p a e u s 

Ve r b a s c u m b la t t a r ia 

Ve r o n i c a To u r n e fo r t i i 

Vi b u r n u m lan t an a . 

D i e M e h r z a h l d e r Pflan zen ift vo n d er BefchafFenheit des U n t e r ­

gru n d es, au f d e m  Tie  ft eh en , u n ab h än gig, d . h . fie wach fen au f 

je d e m Bo d e n ( fogen an n t e b o d e n va ge Pflan zen ) . D o c h kan n d e r 

Ein fluß  des Bo d e n s au f d e n Pflan zen wu ch s, wie fchon e r wäh n t , u n t er 

Um ft ä n d e n fehr b e d e u t e n d fein . Es fchein t d ie Ab h än gigke it 

m a n ch e r Pflan zen vo n d e r U n t e r l a ge z u m T e i l n o ch ü b e r das V o r ­

z ieh en e in er b e ft im m t e n Bo d e n a r t ( b o d e n h o ld e Pflan zen ) h in au s­

zu geh en , fo zwar , d aß  d iefe Pflan zen n u r n o ch au f e in er U n t e r la ge 

vo n gan z b e ft im m t er ch em ilch er Zu fam m en fet ju n g vo r k o m m e n 

(b od en ft e t e Pflan zen ) . 

A m auffälligft en h at fich d ies b e i ka lk - , m e r ge l - , gip s- , k ie fe l-

( fan d -) u n d falzh alt igem Bo d e n , fowie fo lch em , d e r r e ich an H u m u s -

fäuren ( M o o r ) u n d St ick ft offverb in du n gen (Sch u t t - , Mü ll- , Ko m p o ft ­

h au fen , Dü n ge r ft ä t t en ) ift . D a j e d e r Bo d e n e in e n , we n n au ch 

fch wan ken d en , Prozen t fat j a ller h ie r au fgefü h r t en Stoffe en t h ält , 

foll d ie Be z e ich n u n g ka lk - , m e r g e l - ufw. h a lt iger Bo d e n felbft -
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verst än d lich n u r b e d e u t e n , d aß  d e r bet reffen d e U n t e r g r u n d e in e n 

verh ält n ism äß ig h o h e n Ge h a l t a n d e n gen an n t en St offen zeigt , d e n 

e b e n e in e Re ih e vo n Pflan zen ar t en n o ch e r t r ägt o d e r d e r ih n e n 

befon d ers zufagt , wä h r e n d er au f a n d e r e Pflan zen fo gift ig wir k t , 

d aß  fie au f d ie fem Bo d e n n ich t fo r t k o m m e n , d esh alb d o r t au ch 

n ich t au fgefu n d en we r d e n o d e r b e i Ve r p fla n z u n g d o r t h in ve r ­

kü m m er n u n d zu gr u n d e ge h e n . 

Seh r em p fin d lich gegen jed e Ver fe jju n g au f an d er e als Ka lku n t e r lage 

find d ie fogen an n t en Kalkp flan zen u n ferer F l o r a : 

Sesler ia ca e r u le a 

An t h e r i c u m r a m o su m 

Cyp r ip e d i lu m ca lce o lu s 

Ep ip a ct is r u b igin osa 

Ce p h a la n t h e r a gr an d iflo r a 

— r u b r a 

Gym n a d e n i a c o n o p e a 

O p h r ys m u scife r a 

— ap ifer a 

O r ch is p u r p u r e a 

— Rivin i 

An e m o n e silvest r is 

Alyssu m ca lyc in u m 

Co t o n e a s t e r in t ege r r im a 

An t h yllis vu ln er a r ia 

O n o b r ych is sat iva 

H ip p o c r e p i s c o m o s a 

Lat h yru s vern u s 

Po lyga la c o m o s a 

— a m a r a 

H e l i a n t h e m u m ch am aecist u s 

Ge n t i a n a c r u c ia t a 

Te u c r i u m b o t r ys 

St ach ys Ge r m a n i c a 

Ga le o p s is an gu st ifo lia 

Br u n e l la a lb a 

Vi b u r n u m lan t an a 

Ca m p a n u la glo m e r a t a 

Ast e r am ellu s 

Ca r l in a acau lis. 

D i e fo lgen d en Ar t e n fch ein en eben falls Ka lk zu l ie b e n , k o m m e n 

ab er au ch au f a n d e r e m Bo d e n fo r t : 

Ep ip a ct is m ic r o p h yl la 

H e l le b o r u s vir id is 

Ac t a e a sp ica t a 

Aq u i l e g ia vu lgar is 

Ac o n i t u m lyc o e t o n u m 

An e m o n e h e p a t ica 

Scan d ix p e c t e n Ve n e r is 

Ge n t i a n a c i l ia t a 

Vi n c e t o xi c u m officin ale 

Aju ga ch am aep it ys. 

Au c h T o n - u n d Le h m b o d e n wi r d vo n e in er Re ih e vo n Pflan zen 

a n d e r e m U n t e r g r u n d vo r ge z o ge n . D a h in ge h ö r e n 

Eq u ise t u m arven se Ca r u m b u lb o ca s t a n u m 

Br o m u s arven sis An t i r r h in u m o r o n t iu m 

Lat h yru s t u berosu s Ve r o n i c a To u r n e fo r t i i 
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Tu ssilago far fara 

Ar c t i u m t o m e n t o su m . 

An d r o m e d a p o l i fo l ia 

Va c c i n i u m m yr t illu s 

— u ligin osu m 

— o xyc o c c o s 

Ca l lu n a vu lgar is 

Digit a lis p u r p u r e a ; 

Ve r o n i c a o p a c a 

Sh e r a r d ia arven sis 

Kalkfe in d lich e Pflan zen find 

Asp le n iu m d ila t a t u m 

Nar d u s st r ict a 

Ru m e x ace t o se lla 

D r o se r a r o t u n d ifo lia 

— in t e r m e d ia 

Sar o t h am n u s scop ar iu s 

au ß e r d em au ch d ie geb au t en Lu p in e n : 

Lu p in u s albus Lu p in u s lu t eus. 

— an gust ifoliu s 

D i e ka lkfe in d lich en Pflan zen fch ein en z u m T e i l Sa n d zu l ie b e n , wie 

z. B. d ie Lu p in e (k iefe lh o ld e Pflan zen ) . Au c h fo lgen d e Pflan zen 

we r d e n als San d p flan zen b e z e ich n e t : 

Pin u s silvest ris 

Co r yn e p h o r u s can escen s 

Ca r e x aren ar ia 

Fe s t u ca r u b r a 

— o vin a 

P a n ic u m lin ear e 

lu n cu s cap it a t u s 

— t en agea 

Lu z u la cam p est r is 

Ru m e x ace t o se lla 

Tu n ic a p r o life r a 

Sp er gu la p en t an d r a 

Sp er gu la r ia ru b ra 

H e r n ia r ia glab ra 

Scleran t h u s an n uus 

— b ien n is 

Teesd a lia n u d icau lis 

St e n o p h r a gm a Th a l ia n u m 

D r a b a ve r n a 

Se d u m a cr e 

— Bo lo n ie n se 

Alch e m i l la arvensis 

Saro t h am n u s scop ar iu s 

Tr i fo l iu m arven se 

O r n i t h o p u s perpu sillu s 

H yp e r i c u m h u m ifu su m 

Vi o l a t r i co lo r 

Ca l lu n a vu lgar is 

Myo so t is a r en a r ia 

St ach ys arvensis 

Ga le o p s is la d a n u m 

Ga le o p s is o ch r o le u ca 

Lin a r ia vulgaris] 

Ve r o n i c a ve r n a 

Digit a lis p u r p u r ea 

Jasion e m o n t a n a 

Se n e c io viscosus 

— silvat icu s 

Fi la go m in im a 

H e iich r ysu m a r en a r iu m 

Gn a p h a l i u m lu t e o a lb u m 

Ar n ose r is m i n i m a 
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H i e r a c i u m p ilo se lla H yp o ch o e r is glab ra . 

— u m b eü a t u m 

Salzp flan zen ( H a lo p h yt e n ) k o m m e n in un ferer G e g e n d m eift an d e n 

Ab wä fle m d e r Sa lin en u n d u m d ie Gr ad ie r h äu fe r d e r So o lb ä d e r 

( D i l fe n - Ro t e n fe ld e , Salzu flen , O e yn h a u se n ) vo r . Ab e r au ch in 

d ie fem Fall fch wan ken b e i d e n e in ze ln en Ar t e n M a x i m u m u n d 

M i n i m u m des n o t we n d ige n Salzgeh alt es i m U n t e r gr u n d fo fehr, d aß  d ie 

e in e o d e r an d er e Ar t n ich t n u r an d e n gen an n t en O r t e n , fon d ern 

au ch an d e r swo an gee ign e t en St e llen au ft ret en kan n . Z u d e n Sa lz ­

p flan zen geh ö r en 

Ap i u m gr aveo len s fun cus ran arius 

As t e r t r ip o l iu m Sam olu s Va le r a n d i 

At r ip le x h ast a t u m Scirp u s m ar it im u s 

At r o p is d ist ans — Ta b e r n a e m o n t a n i 

Ch e n o p o d i u m r u b r u m Sp er gu la r ia m ar gin a t a 

Gl a u x m a r i t im a — salin a 

h in cu s Ge r a r d i Tr i fo l iu m fragiferu m . 

V o n Mo o r p fla n z e n , d ie vo r a l lem in To r fm o o r e n , Br ü ch en , Sü m p fen 

u n d an äh n lich en O r t e n vo r k o m m e n , zäh len wir in un ferer Fl o r a : 

An d r o m e d a p o lifo l ia M yr i c a gale 

D r o se r a in t e r m e d ia Ped icu la r is palust r is 

— r o t u n d ifo lia — silva t ica 

Er i c a t et ralix P in gu icu la vu lgar is 

Er io p h o r u m gr acile Salix r ep en s 

— la t ifo liu m Scirp u s caesp it osu s 

— p o lyst ach yu m — flu itans 

— vagin a t u m — p au cifloru s 

H e le o ch a r is m u lt icau lis Se n e c io palu st er 

lu n cu s acu t ifloru s Tr iglo ch in palust r is 

— squarrosus Va c c i n i u m o xyc o c c o s 

— supinus — u ligin osu m 

Lip ar is Lo e se l i i Vi o l a palust r is. 

Üb er a ll d a , w o d e r Bo d e n an St icklt offverb in d u n gen an gereich er t ift 

d u r ch ve r wefen d e t ier ifch e u n d m en fch lich e Ab fa l l - u n d Au swu r f t toffe, 

alfo vo r a l le m d a , w o Sch u t t - , Ko m p o l t - o d e r Dü n ger h au fen fich b e ­

finden, au ch au f W e i d e n u n d Vieh t r ift en (t ierifche Exk r e m e n t e ) , an 
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H e c k e n ufw. t reffen wir e in e Gr u p p e vo n Pflan zen , d ie m a n 

Am m o n ia k p fla n z e n , au ch Nit r a t p flan zen , gen an n t h at . D i e Flo r a 

d iefer O r t e wi r d als «Ru d eralflora» b eze ich n et . Be i uns k o m m e n 

fo lgen d e Ar t e n vo r : 

U r t i c a urens 

— d io e c a 

Ch e n o p o d i u m h ib r id u m 

— a lb u m 

— b on u s H e n r icu s 

— r u b r u m 

At r ip le x h or t en se 

— p a t u lu m 

— h ast a t u m 

Am ar an t u s b l i t u m 

— ret roflexu s 

Ch e l i d o n i u m m ajus 

Al l ia r ia officin alis 

Le p id iu m ru d era le 

Sisym b r iu m officin ale 

— Lo ese li i 

Ca p se l la bu rsa past or is 

Au f d ie b e fon d er en Le b e n svo r gä n ge o d e r au f d ie «b iologifch en » 

Verh ält n iffe d er Ein z e la r t e n e in zu geh en , ift an d iefer St e lle n ich t 

beabsich t igt . D o c h feien d ie b e i uns vo r k o m m e n d e n fünf Ar t e n 

vo n In fekt en fän gern befon d ers e r wä h n t , n äm lich : 

D r o s e r a in t e r m e d ia U t r i c u la r i a vu lgar is 

— r o t u n d ifo lia — m in o r . 

P in gu icu la vu lgar is 

Au s d e r d u r ch d ie Er d ge lch ich t e fo m an n igfach beein flu ß t en Be -

fied lu n g u n ferer G e g e n d , wie fie i m Vo r h e r ge h e n d e n gefch ilder t 

wu r d e , geh t h e r vo r , d aß  un fre Flo r a fich n ich t als et was Ein h e i t ­

l ich es , fon d ern als e in e fogenannte Milch flo r a d ar ft e llt ; d esh alb 

h ab en wir au ch kein e Ar t , d ie ausfch ließ lich in u n ferem Ge b i e t 

h eim ifch (en d em ifch ) ift . 

Al l e d ie Ar t e n , we lc h e fich fo zu fam m en gefu n d en h a b e n , ve r e in igt en 

fich zu Be ft än d en , d ie m a n m it Gr ä b n e r «Ve ge t a t io n sfo r m e n » 

Ca m e l i n a sat iva 

Ge r a n i u m Ro b e r t ia n u m 

M a l va n e gle c t a 

Ve r b e n a officin alis 

Leo n u r u s ca r d ia ca 

La m i u m p u r p u r e u m 

— a lb u m 

Ga le o p s is t e t r ah it 

So la n u m n igr u m 

H yo scya m u s n iger 

D a t u r a s t r am o n iu m 

Sam b u cu s n igra 

Er ige r o n ace r 

Se n e c io vu lgar is 

Ar c t i u m lap p a 

— t o m e n t o su m 

— m in u s. 



o d e r «Pflan zen ver e in e» n en n t . M a n kan n b e i uns d ie i m fo lgen d en 

au fgezäh lt en ver fch ied en en G r u p p e n u n t er fch eid en : i . So n n ige H ü ge l 

u n d Fe l fe n ; 2. Äck e r u n d G ä r t e n ; 5. Kün st lich e W i e fe n ; 4. Ru d e r a l -

ftellen (Sch u t t ft e llen , Zä u n e , M a u e r n ) ; 5. La u b wä ld e r ; 6. N a d e l ­

w ä l d e r ; 7. Er le n b r ü ch e ; 8. W i e fe n m o o r e ; 9. U f e r ; 10. P la n k t o n 

(O b er fläch en flo r a des W affe r s) ; 11. San d fe ld e r ; 12. H e i d e ; 13. H e i d e ­

m o o r ; 14. H e id e ge wä ffe r ; 15. Sa lzwie fen ; 16. Sa lin en gewäffer . Ein e 

folch e Man n igfa lt igke it in den ' ä Ve ge t a t io n sfo r m e n h ab en n ich t vie le 

Ge g e n d e n au fzu weifen . In gan z Deu t fch lan d u n t er fch eid et m a n n u r 

n o c h vie r Fo r m a t io n e n m e h r , n äm lich das Sc h w e m m la n d d e r Flüffe, 

d ie Ge b ir gs t r i ft e n , d ie St r an d d ü n en u n d das Meer waffe r . 

Es b le ib t e in e d an kb ar e Au fga b e für d ie Zu ku n ft , d ie Pflan zen vere in e 

un ferer Flo r a , n ach d e n an gegeb en en Gr u p p e n ge o r d n e t , au fzu ­

st ellen . D a b e i w i r d fich b e i e in er en t sp rech en d en Ar b e i t s t e i lu n g n o ch 

Ma n ch e s an h ö h e r e n Pflan zen fin d en , was fich b ish er ve r b o r ge n h at . 

D i e n ied e r en Pflan zen find, wie au ch in d iefer Au f H eilu n g, ü b e r h au p t 

n o ch n ich t berücksich t igt wo r d e n . 

E i n e a l l e P f l a n z e n u m f a f f e n d e , n a c h V e g e t a t i o n s f o r m e n 

a n g e o r d n e t e u n d m i t p h o t o g r a p h i f c h e n A u f n a h m e n d e r 

b e t r e f f e n d e n F o r m a t i o n e n a u s g e s t a t t e t e F l o r a ift e i n z u 

e r f t r e b e n d e s I d e a l . 

Z u m Sch luß  ift n o ch e in e Ve r gle ich u n g des Beft an d es vo r r u n d 

40  Jah ren , foweit fie au f G r u n d frü h erer Veröffen t lich u n gen m öglich 

ift , n o t we n d ig . 

D i e Flo r a vo n Bie le fe ld wu r d e unferes W iffen s z u m erft en M a l vo n 

Jün gft in e in e m Gym n a fia lp r o g r a m m b ear b e it e t , das d e r Verfaffer 

d a n n au f G r u n d vo n zah lr e ich en Bot an ifie r -Au sflü gen , d ie fich ü b er 

gan z W eft fa len erst reckt en , u n d vo n u m fan gr e ich en Mit t e i lu n ge n 

an d er er Pflan zen fr eu n d e , vo r a l le m vo n Beckh au s, zu e in er Flo r a vo n 

W est fa len au sbau t e , d ie i m jä h r e 1869 z u m legt en M a l er lch ien , 

n atü r lich h eu t e ver a lt e t ift , zu ih rer Ze i t ab er verh ält n ism äß ig vie l 

befTer wa r als m a n ch e m o d e r n e Pr ovin z ia lflo r a . 

Au f d iefe Ar b e i t vo n jü n gft ftütjt fich Beckh au s in fein er Flo r a 

vo n W e ft fa le n , d ie 1893 e r lch ien . D i e Bie le fe ld e r St a n d o r t e , d ie 

b e i jü n gft n o c h n ich t e r wäh n t find, Ra m m e n m eift vo n Sar t or iu s 

u n d Ka d e , find alfo b ereit s d e r Vo r a r b e i t zu d e r vo r l ie ge n d e n Flo r a , 
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d e m i m Vo r w o r t e r wä h n t e n  1885 au fgeft ellt en Ver ze ich n is , en t ­

n o m m e n . D i e Flo r a vo n Karfch ftütjt fich bezü glich Bie lefe ld s e b e n ­

falls au f Jün gft u n d Beckh au s. 

So b le ib e n alfo in d e r H au p t fach e n u r d ie Ergebn iffe d e r Jün gft fchen 

u n d d e r vo n Ka d e u n d Sar t or iu s b efo r gt en Au fn a h m e des Beft an d es 

d e r Bie le fe ld e r Flo r a zu ve r gle ich en . 

D a zeigt fich n u n , wie es zu e r wa r t e n wa r , d aß  erftens e in e Re ih e 

vo n d am als fporadifch vo r k o m m e n d e n Ar t e n jet jt e in geb ü r ge r t ift , 

u n d a u ß e r d e m gan z n eu e Ar t e n t eils fchon e in geb ü r ger t o d e r 

aber fporadifch vo r k o m m e n d au ft re t en . Zwe i t e n s ift ab e r au ch 

ein e Re ih e vo n d am als vo r k o m m e n d e n Pflan zen e n t we d e r en d gilt ig 

ver fch wu n d en o d e r d e m Ve r lch win d e n n ah e . V o n b e id e n Gr u p p e n 

ift i m fo lge n d e n e in e Au fft e llu n g gem ach t . 

Z u d e n vo n Jü n gft n o c h au fgefü h r t en , jet jt ver fch wu n d en en o d e r 

wen igft en s u n fich eren Bü r ge r n u n ferer Flo r a ge h ö r e n d ie Ar t e n : 

Sc o lo p e n d r iu m vu lgä r e 

P o t a m o ge t o n co lo r a t u s 

— com p ressu s 

Scir p u s m ar it im u s 

Er io p h o r u m gr acile 

Fe s t u ca sciu ro id es 

Lo l iu m r e m o t u m 

— fe s t u ca ce u m 

Ju n cu s diffusus 

N a r t h e c i u m ossifragu m 

An t h e r i c u m li l iago 

G a g e a sp a t h acea 

Al l i u m o le r a c e u m 

Iris Ge r m a n i c a 

— Sib i r ica 

Cyp r ip e d i lu m ca lceo lu s 

Lip ar is Lo ese li i 

G o o d y e r a r ep en s 

Au ß e r d e m ge h ö r e n h ie r h er n o ch d ie vo n Beckh au s au fge fü h r t en Ar t en : 

Ran u n cu lu s h o lo leu cu s Na s t u r t iu m P yr e n a ic u m 

— silvat icu s Ba l lo t a n igr a . 

Ep ip act is r u b igin osa 

H e r m i n i u m m o n o r ch is 

O p h r ys ap ifera 

Ch e n o p o d i u m ca p i t a t u m 

An e m o n e pu lsat illa 

Silen e Ga l l i c a 

Dian t h u s su perbu s 

Ru bu s saxat ilis 

Ge r a n i u m p ra t en se 

Me r cu r ia l is an n u a 

Ca ll i t r ich e an gu st ifolia 

T r a p a n at an s 

Bu p le u r u m r o t u n d ifo liu m 

C a r u m b u lb o cast an u m 

H yssop u s officin alis 

G a l i u m b o r e a le 

— silvest re. 
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Ein z e ln e Ar t e n , wie z. B. T r a p a n at an s, find ü b era ll in Deu t fch lan d 

i m Ve r lch win d e n begr iffen . An d e r e , wie O p h r ys ap ife r a , in t e r -

m it t ie r e n , d . h . fie w e r d e n n ich t r ege lm äß ig ge fu n d en , fon d ern 

fe^ en oft jah re lan g aus, u m d an n plötzlich wie d e r zu e r ich e in e n ; 

n o ch an d e r e , wie Iris Sib ir ica , find ze it we ilig en t fp ru n gen e G a r t e n ­

p flan zen (Flü ch t lin ge) , vo n d e n e n m a n vorau sfeh en k o n n t e , d aß  

fie n ach ku rzer Ze i t e in geh en wü r d e n . So b le ib t e in e verh ä lt n is­

m äß ig k le in e An z a h l u n ferer Flo r a ficher ve r lo r e n e r Ar t e n , d o ch 

liegt b e i a llen an d e r en o b e n an gefü h r t en Pflan zen d ie Ge fa h r 

n ah e , d aß  fie au ch en d gilt ig ve r lch win d e n . 

O h n e Zwe i fe l m ü ß t en d iefe Pflan zen d esh alb als »Na t u r d e n k m ä le r «, 

wie m a n jet zt zu fagen p flegt , gefch on t we r d e n . Ga n z befon d ers 

m ü ß t e fich d e r Sch u t z au f d ie Fa m il ie d e r O r c h i d a c e e n er ft r ecken , 

u n d d ar u n t er vo r a l lem au f Cyp r ip e d i lu m , Lip ar is, Sp iran t h es, G o o d y e r a 

( we n n fie wie d e r e in m a l gefu n d en we r d e n fo llt e) , Ep ip act is r u b igin osa , 

Ce p h a la n t h e r a r u b r a ( we n n fie vo r k o m m e n follt e,was ve r m u t e t w i r d ) , 

Ep i p o g o n , H e r m i n i u m , O r ch is p u r p u r e a u n d Rivin i (!) , au ß e r d em 

z. B. au ch au f Lo b e l ia D o r t m a n n a , Tr a p a n at an s u n d an d e r e m e h r . 

Ei n gen au es Ver ze ich n is d e r fch u tzbedürft igen Pflan zen au fzu ft ellen 

ift ja fü r d ie Ke n n e r d e r h iefigen Fl o r a le ich t . N u r m ü ß t en d iefe 

Pflan zen au ch wir k lich gefchützt we r d e n . D i e Fr age , wie d ies er r e ich t 

we r d e n k a n n , foll h ier n ich t we i t e r e r ö r t e r t we r d e n . 

Jet jt e in geb ü r ge r t o d e r n eu e in gewan d e r t find fo lgen d e Ar t e n : 

H e l o d e a Can ad en sis , Br o m u s erect u s ( b e i Jü n gft h osp it ie r en d ) , 

Jun cus t en u is (feit u n gefäh r 20 Jah ren fich au sb r e it en d ; Jün gft füh rt 

für W e ft fa le n e in en St an d o r t b e i Gü t e r s lo h u n d e in en b e i Mü n ft er 

an ) , Sae t a r ia am b igu a , Vi s c u m a lb u m , Am a r a n t u s ret roflexu s (feit 

Beckh au s) , Cla yt o n ia p e r fo lia t a , Silen e d ich o t o m a ,Myo su r u s m in im u s 

( vo n Jün gft ke in St an d o r t an gegeb en , Beckh au s fagt : f e h l t b e i Bi e l e ­

fe ld ) , Er u ca s t r u m P o l l i c h i i (feit Beckh au s) , Br assica e lo n ga t a , Vi c i a 

villo sa , Ge r a n i u m p h a e u m ( ve r wild e r t ) , Lu d wigia palust r is ( frü h er 

w o h l ü b e r feh en ) , Bu p le u r u m fa lca t u m , Silaus p rat en sis, Past in aca 

sat iva, P h a ce l ia t an ace t ifo lia (d u r ch Bien en zü ch t er u rsprünglich als 

Bien en fu t t er an gepflan zt u n d fe it d em ve r wild e r t ) , Lim o se l la aq u a t ica , 

( frü h er n u r h ier u n d d a ) , Vi o l a To u r n e fo r t i i ( we d e r b e i Jün gft n o ch 

b e i Beckh au s, jeljt h äu fig) , Lyc i u m h a lim ifo liu m ( ve r wild e r t ) , Ga l i u m 

o ch r o le u cu m , Ga l in so ga e a p ar viflo r a (feit  20 Jah ren e in ge wa n d e r t ) , 
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Ma r r ica r ia d isco id es, Cr e p is t a r axacifo lia ( b e i jü n gft erft h o fp it ie r en d , 

jet jt e in ge b ü r ge r t ) . 

Zie h t m a n vo n d e r Za h l d e r vo n Jün gft au fgefü h r t en Ar t e n d ie ve r -

fch wu n d en en ab u n d fügt d ie n e u e in gewan d e r t en h in zu , fo ergib t 

fich als Refu lt at , d aß  d ie Ar t e n z a h l fich bis jet jt n ich t vie l ge ä n d e r t h at . 

D e r Ver lu ft d e r ver fch wu n d en en Ar t e n ift z u m T e i l d a r au f zu rück­

zu füh ren , d aß  e b e n Pflan zen m it befon d ers au ffallen den Blü t en zu 

fehr u n t er d e n Blu m en ft r au ß lieb h ab ern zu le id e n h a b e n , d ie felt en e 

Blu m e n p fu n d weife n ach H au fe t r agen zu m uffen glau b en . 

Haupt fäch lich ab er ift zu r Erkläru n g d e r Ve r ä n d e r u n ge n , d ie fich aus 

d en b e id e n Beft an d esau fn ah m en vo n  1869 u n d 1909 e r geb en , e in 

an d er er U m ft a n d m it in Re ch n u n g zu z ieh en . 

W e r 1869 jen feit s des Bie le fe ld e r Paffes n ach d e r Sen n e zu b lick t e , 

fah n u r gan z ver e in ze lt e m en fch lich e An fie d lu n ge n — h eu t e ift d o r t 

ein e Ko lo n ie n e b e n d e r an d er n en t ft an d en . Da m a ls (fan den n o ch in d e r 

Sen n e au f d er H e i d e n u r Kie fe r n , an d e n Sü m p fen Er le n . W a s d am als 

H e id e la n d war , ift z u m Te i l jet^t Ac k e r la n d , d ie W äffer find r egu lie r t , 

d ie Sü m p fe d u r ch D r a in a ge au sget rockn et u n d dafü r W i e fe n an gelegt . 

Au c h d ie Ber gke t t e h at fich fehr ve r ä n d e r t , fr ü h e r wa r d e r Sa n d -

ft ein zug, alfo Eb b e r g , Th u sn e ld ak lip p e , «Ka h le r b e r g», H ü n en b u r g 

(d am als St e in ku h le ) , völlig kah l. Jet^t ift er fchon t e ilweife m it Kie fe r n , 

Fich t e n , felbft Bu ch en h o lz , b eft an d en . D i e ü b r igen Be r ge h a t t en 

n u r n ied r iges Bu ch en fch lagh olz , h eu t e h a b e n wir (chon an e in ze ln en 

St e llen e in en «zukün ft igen » H o c h w a l d , befon d ers in d e n Sp iegelfch en 

u n d Ür en t r u p e r Fo r ft en . A n St e lle d e r frü h eren Pflan zen gen ofTen -

fchaften , d ie z u m Te i l n o ch «Nat u r b e ft än d e» wa r e n , find d u r ch d e n 

Men fch en h e r vo r ger u fen e Be ft ä n d e , «Ku n ft b eft än d e», alfo Äck e r , 

W ie fe n , Gä r t e n u n d W ä ld e r ge t r e t en . 

«Du r ch das Au fwach fen vo n W a ld b ä u m e n u n d ih r e n Zu fa m m e n -

fchluß  w e r d e n aber gan z an d er e Ve ge t a t io n sb e d in gu n ge n u n d e in e 

gan z an d ersar t ige Ab h än gigke it d e r e in ze ln en Pflan zen v o m Bo d e n 

u n d Kl i m a gefchaffen , w ie b e i d e n n u r aus Kr äu t er n o d e r n ie d r ige n 

Ge h ö lz e n b eft eh en d en Pflan zen ver e in en . Je d ich t er d ie Ba u m k r o n e n 

zu fam m en fch ließ en , je we n ige r in folgedefTen Regen waffer u n d d irekt es 

Son n en lich t d e n Er d b o d e n e r r e ich en , d eft o m e h r we r d e n d ie Pflan zen , 

d ie m a n au f d e n fon n igen H ü ge ln zu fehen ge wo h n t ift , ve r lch win d en . 

Au ß e r d e m finden ku rz leb ige Kr äu t e r au ch d esh alb we n ig Plat j für 
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ih re En t wick lu n g, we i l d e r Bo d e n m eift vo n W u r z e ln u n d u n t e r -

ird ifch en St en ge lt e i len  durchlest ift . — D i e Ku lt u r fo r m a t io n d e r 

Äck e r u n t er fch eid et fich vo n an d er en St e llen d ad u r ch , d aß  d e r Bo d e n 

alljäh rlich wen igst en s e in m a l vo n d e m Pflu ge an d e r O b e r flä ch e 

ve r leb t wi r d . D a d u r c h w i r d d ie gr öß t e M e h r z a h l d e r au sd au ern d en 

Pfla n z e n a r t e n ausgefch loffen , n u r folche ve r m ö ge n fich zu e r h a lt en , 

d ie e n t we d e r fehr t ie fl iegen d e Gr u n d a ch fe n befugen , fo d aß  fie n ich t 

v o m P flu ge m it h erau sgeh olt we r d e n , o d e r d e r e n Gr u n d a ch fe n 

zwar v o m Pflu ge zerriffen we r d e n , d ad u r ch ab er n ich t an Le b e n s ­

fäh igkeit ve r l ie r e n , o d e r d e r e n W u rzelft ü cke Kn o sp en zu t r e ib e n 

im st an d e find, o d e r d ie kn o llige o d e r zwieb e la r t ige u n t er ird ilch e 

Tr ieb e befit jen . D a ge ge n find au f d e n Äcke r n befon d ers vie l k u r z ­

leb ige Kr äu t e r zu fin d en . — D i e Ve ge t a t io n d e r Gä r t e n u n t er lch eid et 

fich vo n d e r d e r Äck e r i m wesen t lich en d ad u r ch , d aß  e in zeln e St e llen 

n ich t alljäh rlich u m ge gr a b e n we r d e n , n am en t lich an d e n Rän d er n 

d e r Gä r t e n , ge ge n Ge b ü lch , H e c k e n , M a u e r n o d e r Zä u n e h in , u n d 

au ch d o r t w o au sd au ern d e Ku lt u r p flan zen gezo gen we r d e n . A n 

folchen St e llen kön n en fich au sd au ern d e Pflan zen e r h a lt en . — A u f 

d e n W i e fe n w i r d das Au fwach t en gr ö ß e r e r Kr äu t e r o d e r d ie Be ­

wa ld u n g d u rch d ie r e ge lm ä ß ige M a h d verh in d er t .» ( N a c h Gr a e b n e r . ) 

So u n t erd rü ckt alfo jed e d iefer Ku lt u r fo r m a t io n e n e in e An z a h l d e r 

vo r h e r vo r h a n d e n e n Ar t e n , u n d d esh alb find au ch b e i uns an d e n 

o b e n an gefü h r t en O r t e n an d er e Pflan zen gen offen lch aft en an St e lle 

d e r frü h eren ge t r e t en . D e r Ver lu st m an ch e r Ar t wa r d ie Fo lge 

d iefer Än d e r u n g. 

W e n n wir au ch v o m St an d p u n kt des Bo t an iker s d iefe Ver lu st e b e ­

d a u e r n , muffen wir uns d o ch an drerfeit s wie d e r fr eu en , daß  ger ad e 

an d iefen St e llen aus gän zlich u n p r o d u k t ive m o d e r ge r in gwer t igen 

Bo d e n er t r agre ich eres o d e r fogar fru ch t bares La n d , ku rz aus Ö d lan d 

Ku lt u r la n d ge wo r d e n ift . 
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